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Neu eiUiches Grabmal. Entwurf: Archiiekl und Baumeister Cur! Schülze, Leipzig.

Neuzeitliches Grabmal.

Eine JiächsHeist1111!.'; der keramischen Kunst stellt das Or4hmal der
Familie Schuber! auf dem Friedhofe in Rochli[z Sil. dar. Das Grab­
lJlal ist in Jer Hauptsache aus keramischen Platten flufgeb::mt.
DIe Phttcn, 'vie auch die Relief-Figuren lind die aufgesetzte große
KLlgc! sind in Keramik gebrannt und in einem blal!-br lirnem Ton
gehalten. Die Platton haben keine glatte, sondern eine stark ge­
I,wllte OberfIÜchc. .Es wird da'd'urch der t:illdruck erweckt, als ob
(;5 sich um ein gehämmertes Material handelt. Die erhaben ge­
haltcuc BeschriftH!l  ist gleichfaI!s mit eiugebrallut, aber in dunkel­
bratltJ, soctalJ sIch dje Buchstaben gut von dem Untergrund <1b­
heuen. aber doch eincn ruhigen harmonischen farbenzusammen­
kJaIlg' geben. Das im MÜtcHeiI vcrrieft gearbeitete große Krem , wie
aach die .gegen den Grund ve'rtrct'cndeIl Strahle!! sÜld dunkelbraun_
Das auf dtl.O Kugel aufges.etzte kleine Kreuz ist aus Metall, mit

'Goldpatina iibBrzogen. Die fug'en der groBcn Keramikplatteu sind

gerJ,\uso gefiirbt. \vie die P!atkfl selbst. Dcr Sot:ke! ist aus bnwtl
bis dunkelbraun g;etönten Schllzag-Klil1kef!1 errichtet. oic fL1g;;l1
im Sockel bcstd1en aus '] enano\'<l-fugenrnatcrial ltl oH, \ITUt1.
Dieses Nlatenal hat sich crfa!mllH;:SgemtiR aLs \\-et!er- ltnd licht­
beständfg erwiesen. Die \ or dem Sockel al!Ü;esieUlen Bhl1nen­
Yasen sInd' ebenfal.Js gebraJlnte Keramiken in uemseJben blau.
braunem Ton wie Jas Denkmal. Die Bildhau rarbe,it stamnlt vnI!
Kurt reue! ric.2:eJ in frohbmg Sa. Die Allsfiihrl1u  des Denkmals
erfolgte dUTch die Schuben.scheu Ziege!\\-erke AAl. i[l N<lr dorf,
Bez. Leipzig.

Dem Architekt ist es ,in aL! gezcejclmetel Weise ,((e![((!1;en, unter
VerweIldung bestcn, unverwÜstlichen .i\1atcria!s durch emfache
schölte rorme!l- llUd Farbengebllng: ein Dcnkmal zu sch<1ffen, da:;. inIdealer \Vclse seinem Z\\-eckc dient. SO.

EiI'W'erbsiosen-Siedh.mg.
})C'r PJan der RekhsregicrUIlIi, Erwerbslose in g;rößerem UmfaHg.
teils a1lf halb stiidtisch- ha'ib IiÜJdlichcn Sfed1utlgsstelleu l!llter­
zubringen, hat :l11eflthaJbelt starke Beachtung gefunden. Wdfe
Kreise erkel1nen die ideelle tlnd matcrielle Bedeutung diescs  roß.
zÜgigen Projektes BII, wenn <tuch begreiflicherweise iiber die
Lösung der damit zus3mmenh ingcnden wirtschaftlichen, sozialen,
Ontanisatorischcrr \11ld bautechnischen Probleme Hoch Meinungs­
verschiedenheiten bestehen.
W1ie sich der S;JedJul!gsDlan auswirk'el! \vird und ob sich alle <:111

diesen &;"t:];:lliipfteu En\ artun!Zen lInd .Hofflltlngeu der SiedlllJ1gS!r iK(;r
\\ je altl.;!t der Siedler seJbst erfüllen werden, WBt sich zIIrzdt noch
trieht l1bt'"rblickc1!. ts bJl:;iht zunachst ein Experiment, dem aller­
dings eill yoller .r.rfok beschieJell sein ]{ÖUlHe, went! aUe l\laß­
nahmen nicht lediglidr wcrdclt, um ,mgcnbJickliche f:r­
ieichterulIgen sond'ern bei allen beteiligtct! SteHcn
das Be trebel1 vorherrscht, Sied-lllngSpoliti\;:: auf weile Sicht Z1t
betreibt::tI!

Die LÖsung- des rein balltel:hlIisehell Teiles des SiedlliI! 5prO­

.     - .
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l<1mmes wird mitlentschcild'cnd für dcn Endcdolg- seh]. :Eut­
sprechend der gedri1clden finanzlage des Reiches, der Länder und
Ocn1Dinden s'Ü1d die BauSlImmelJ, die pro Siedlun shaus angesetzt
werdct! können, nur ilußerst gering; sie bewegen sich je nach den
!ol«1.Jen Verhältnissen zwischen 2 01J!J:.--.3 OUO R.M.
[;s kanu nicht ddn,\J;cfLd genug davor gc\varnt werden, den ErwerbsM
losen behelfsmÜßige Bäuser hin:lLls1Cllen, die im Sommer vielleicht
Hoeh als nordürft:iglc Unterkl1l1it dienen können. aber mir Eintritt
der schlechten Witterung ::;0 gut wie h-incn Schutz gegen Wj'nd,
Regen. Sdmec und frost gewähren. Schon nach kurzer Zeit werden
solche Notbauten neue Kosten durch umfangreiche R:cl1araturel1
\'erl1fsachen ader sogar nach wenigen Jahren wegen Bauf5.IIigkeit
ab,Q,eris::;en wcrden miisscll.
lan vergesSe nicht, die künHigen Siedl.er erwartet kein leichtcs
Los. :\'nr nntcr Anspannung alJer Kräfte wird es jhnen gelingen,
sich eille bescheidene E:dsienz. zu erriugcn. \\ ie soHen sie aber
dj'e harte korperIldle Arbeit nach den Entbchrung;cn der langen
Jahre der Arbeitslosigkeit aushaUen können, \verm sie am Abend
Jeein warmes, behagliches Heim vorfinden, wenn der \ViIld durch
die WaJJdc pfe:i1t, \venn di,e R.ällmc feucht, dumpf und deshalb un­
gcsund sind und sich !Hlr uuter einem erheblichen Brennstoff-Auf­
wand eini.9:ermaRen cr\värrnen Jassen? MÜssen d'ie Siedjer untcr

soIchcn Umständen nieht unzufrieden werden, wird ihnen nicht der
.Mut sinken, werden sie nicht vor Erreichen des gest.eckten ZicIes
alles .9:ehen lassen wie es geht und schIießlich wieder der öffent­
Hehen Fürso-rwe anheim fallen?

Aus rein mcnscltJjch n aber auch hyg;ienischcn und wirtsclw.ftlichen
Gründen muß unb d1ngt gefordert werden, daß trotz der geringcn
zur Verfügung stehenden Mittel nur solche Siedlungshäuser zur
Ausfiihnl11g gelangen, die aUen, an eIn Dauerwohnhaus zu steIlen­
den Anforderungen voil genügen. Neue Werte werden ledfgHch
durch Daucrhauten geschaffen, die auch hei -Eintritt günstigerer
wirtschaftlicher VerhMt1Jissc cj'nen weiteren Ausbau ermöglichen
und lohnend machct!, in d'enen sich andererseits die Bewohner
wohl fühlen und angeregt werden, ihr Heim zu pfIe-gen und zu
verschöneru.

Denjenigen Sh::llen, dii'e mit der Durehfiihrung der baut'echnischen
Aufgaben beauftragt sind, erwächst deshalb eine schwere Verant­
\vortung. :Es wird sehr wesentlich von ihren Entscheidungen ab
hängen, oh es gelingt, di,e Erwerbslosen tlllter gänzHch veränderten
Verhä[tni'sscIl hC4misch zu mach'cn, sie mit Haus: und Schalle so
fest zu verbinden, daß sie sich bodenstä'tldig flihIell llnd seßhaft
werden.

Klein SieirllIMlI!Jg$haaa$ in HerakiithmBauweise.
Typ: Flachdach.

Projekt; Otto Mari i 11, Archit0kt, Radenhhein.
Ha 'J\ ,b c s c ,h r e i b u 11 g: Das Hä,usehen enthält eiue 12,1 qm große
\Vohuk>üc1Je uHd eincn ebenso graß'en Sohlafraum. In der Wohn­
kuche kbnncu zwei Betten Übereina1Jder so angeordnet werden, daß
beim eine Art Windfang entste:ht, ,jer Z'ugleich als Gar­
derobeabJage und >(blrch einen VOT'hand a:hgeschlosseu werden
kann. DLLyeh >diese Anol dnllI1.g Jassen sich Hinf Seh!.afgeJ.ege-nheiten

Westa[18j ht.
Klefnsiedlungshaus in Heraklith Bauwelse.
T p: Fr GhdaGh. Pro). OUu Marlin, Radenthein.

NordlIDsicht
Kleinsiedlungshaus In HQraklllh Bauwelse.
Typ: Flachdach. ProJ. oua Martin, Radenthein.
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jlJ dem fIäuschen unterbringen. Dem :Eingang ist eine offene, tei!M
weise mit Brettern verschalte !iaUe vorgeJagert, die als !iolzlaR'cr
oder ZJllr UIltc(bring lJg von Gartengeräten usw. diene!  k'ann l.t'I1d
zugleich eiuen geeigneten Wi'J1.d  1lInd WettersohlIt,z fÜr denselben
bietet. VOll hier a,us sind auClh der Abort, ein Keller bzw. Speise­
I aiUm lln1 Z<\v,ei duroh eine Sprossenleiter erreichJbaI16 Bodenrärltme
mH 14 qm Grlundfläche zugängJic.h. A'ußerdem ist ein KI,eintierstall
von 6 Qrn Grundfläohe u.nter dem Bodenr-alJlm angeordnet. Das

l

i

2.6Z
Querschnitt
Kleinsiedlungshaus In Horakmh BauweisB
Typ: Flachdaoh Pruj. Aroh. OUo Martl", RadcntheJn.
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tläusDheo bat somit 24,8 qm W.o.builäche und 31 qm Nutzfläche f.ür
wirtcSc.ha'ftJiclhe Zweck'e.

Die Umfass'Uogswände 'bestehen arus einem sfs Dm .s<tarken flolz­
gerippe ,beMerseits mit 3,5 cm starken lierakliiJh'JJlatten verkleidet.
Bei dieser Plaiteostärk.e genügt -es wenn ,die Platten an zwei ,stellen
genagelt werden, dooh ist (jara f Z!Jl aoMeo" ,daß -dieselben alJ.uf
Stoß- !Und La.gerfugen satt in verIäng'ertem Zementmörtel versetzt
'lmd eHe ,dem fIolzfachwerk zu,gekehrten iPläohen mit Kalkmörtel
verschn1irert werden. Die 7,5 cm starken JierakHthvlatten fÜr die
freitragenden Zwischenwände sind in verlängertem Zemeiltmörtel

'satt 7J.1 versetzen. Die Außenwände des Stalles rund des A'bortes
bestehen alUs 5 cm fi.emkJj-jjhplatten.
Der FI11ß'boden, 50 cm iiber .dem Gelände, whd a:uf Lagerhölzer in
6 cm hohe! Sandschüttung verlegt. Unter >dieser wir,d e111e 3,5 cm
starke fIemkJith-:Lage <1'uf einer mit lsolieranshioh versehenen
SC'hlackenh-cto-nsc.hic-ht aufgebracht, \VodurcJh ein in wärme­
technisc11'cr tIiusicht einwandfreier Fußboden geschaHen wirrd. Die
Verschrahmz '!lud 'Vänneisoliemng der Decke erfolrgt .cfurrch 3,5 cm
starke fterak1ithpJatten, .die direkt al1f die in 66 cm Abstand ver­
legten Sparren aurgebraoht und verputzt wer.uen niolzseitig Platten
mit Kalkmörtel verschmieren!) Dies'e Deckenkonstruktion mit
2,5 om gesPUndeter Bretterschafumg 'Und ,Bifiumenp3Pp-enlaige bi.eiet
ebenfalls eine äußerst glinsti.ge WärmehaItun,Q:.
Fans eine HorizontaIdeck'e env"Unscht ist, weI"den ionenseitfg Holz­
kelle auf die Sparr:en allTgenag,eIt ,und ,damui die JieraklithplattcJl
ange:braoht Die Sta1]- rund KeUerdeckc erhält 3,5 cm Jiera.klith­
plattenisolienmg 'Zwischen den Ba'lken. (Die Platten werden muten
verpl1lizt, oben verschmiert, d-ariiber 5 om San.cIschiittu.ng llnd 2S mm
starker Bretterboden. Die Hchte \Vbnnrallmhöhe beträgt 2,50
bis 2.75 cm.

Kostenvoranschlag.
Pos.Nr.
+ 1. 2. 3

4
5
6
7
8
9

10
11
12
]3
14
]5
J6
17
18
19

Gegcnstand Ausmaf\ EinzeJnreis
Erdbc\yegungen. ., 25 m 3 fJ. 1,60
Betonmauerwerk . 6,25 m 3 a lS,­
Kaminmauerwerk . . 4.75 stm a 6­
SchJackenbeton 10 mm St.27.-Qm a : <80ßctonstufcn . . 2 Ifdm. a 4,­
Ziegelpflaster . . . . . 2,40 qm ä 3.40
7.5 cm I-Jerak1ithpl. m. Vers. 20 Qm a 5,50
5 cm tleraklilhpL rn. Vers. 10 qm a 3,603.5 cm " " 80 qm a 3,­
3,5 em (fußbad.) 24Qrn a 2,JO
3,5 cm (Decken) 25,50 qm ä 3,­
3,5 cm " (StaiJd,) 7 Qm a 3,­
Fundament u. BodenisoJg. 35 qm a 1,40
Zementstrich Ü '1ta1lfußb.5.50 qm a 2.­
Kaminputztürchen . ] Stück a 1,50
rauher Außenwandputz . . 58 qm a 1,­
StaJl-, Abort- und KeIler­

Wandputz ... . . .23 qm a 1,­
;       ;  el:: ;      !tz 6  ci    Ö:9(;
Deckenputz wie vor . . 25,50 Qm a 1,20

" i StaIlu,KeIIer 8 Qm a 0,80
geschnitt.Bauho!z1iefern 2,22 m 3 ä 60.­
Bauholz abbinden und

aufsehJal<en . . 295 Ifdm. a 0,40
gespundete Dachverschalung:

24 mim . . . . . . .54. m 2 a 1,50
24 mim :gehobelter Kieferw

fußboden. . . . . . . 23 m 2
30 mim rauher Dachboden­

fußboden . . 14 m 2 Ei 2,25
Hohlboden- Traglatten

(StaU) . . . . . . . 25 Uurn.
24 rn/rn Boden-Wandver­

schalung(rn.Decklelsten) zr m 2
tlalbrundhölzer 8 cm für

tiolzhaIle. . . . . . 54 Ifdm.
4X8 cm Dach-, Wind- u.

OrtIeisten . . . . . 30 1fdm. a 0.20
20 cm breites Oesims­

brett, 24 mim . 15 Ifdm.
S(al! . Abort- u. KeIler­tiiren . . . . 3 Stele
DachbodenlUre 1 "
Sprossenleiter, 3 m Ig. 1 "
Abortgrubendecke! 1..
Abortsitz mit Deckel 1"
ßitumenpappe-Dacheiu­deckung . . 56 m 2

übertrag

20
21
22
23
24
25

26

27

28

29

30

31

J?
33

34

35
36
37
38
39

Betrag
RM. 40,20

112,'50
28,50
75.608­
8,16

110.­
36.­

240,­
55.20
76,5021.­

ii:=
1.50

5 ,­

2 ,=
62:10
30.60

6.40
., 133,20

" 118,­
81,­

2,45

0,20

1,, 0

0,20

0,50 7,50

21'=
10:­

2.50
10,­
84.­

. RM. 1672,61

8,­a 4,­
ft 10.­
a 2,50
a 10,­

1,50

Übertrag .RM. 1,672,61
40 Kamin-Einfassung 1 Siek. a 7,- RM. 7,' ­
41 3 f]ügl. Zargeofens( r'1, 11/1.70. , , ? .. a 30,- 60.­42 1 flug!. Zargenf. 6]X80 1 ,. a 6- 6,­
43 Hauseingangstüre,o.80Xl,94 a 40,- 40,­
44 Zimmertüre, o. 8oxi,9'4 : a 26,- 26,­45 tIaustüre anschlagen ä 12,- J?­46 Zimmertüre al1schlageo a 7,- 7,­
47 Stall-, Abort-, KeIIer- u.

ßodentürc anschlagen . a 4,50 18,­
48 2 maligcr Kalkanstrich

der Decken u. Wände 185,5 m2 0,15 27.82
49 Fenster 3mal mit OcI­

farbe streichen 2 Stck. a 7,20 14,40
50 Fenster 3 mal mit Oe]­farbe streichen . 1 " a ?- 2,­51 fIaustüre beizen u. lak;e . " a 8.- 8,­52 Zimmert. 1 ,. a .i,- 5,­
53 Pußboden mi  Fir'r;iB  in.lassen 25 qm a 0,40 W.­
54 Karboline!J  n trich des'

äußeren tlüJz\verks . 60 Qm a 0,30 18,­
55 Kilchenherd gemauert 1 Siek. a 50,- " 50,­56 Zimmero(en . ] a 25,- 25,-­

Sa. der Gesamtbukosten RM. 2008,­

In den Gesamtbaukosten sind enthalten RAt 115.20 fiir Siedler (Iiilis.
arbelterleisÜmgcn). Aus nachstehender AufsteUung geht hervor, bei
welchen Positionen die Mitarbeit der Siedler als I-rmsarbeiter in Bctracht
kommt.

Pos.
1/3 Erdarbeiten . . SX8=40 Std.
4 Beton .... 3X8=14 "
.'5 Kamin ... .lX8=8"
6 Schlackenbeton 2X8=16
8 Ziegelpflaster . lX4= 4 "

9/14 tIerakIith anbr. 3X8=:H
29 Jioltlbodenlatten 1X2= 2 .,

Pos.
15 Isolierungen. lX8= 8 Std.
25 Bauho]z auf

schlagen . .
26 DachverschI.
28 Dachboden

fußoden . . lX4=.:t "
31 tlalbrnndhöl­

zer annageln 1X6= 6
54 Karbolineum­. lX6= G " anstrich. .IXI2=12

zusammen 192 Stunden = 24 Arbeitstage
192 Siedlerstuuden a R.M.. 0,60 = I M. 115.20

30 Dachbodenver
schalung

56,35

Typ: Steildach.
Projekt: ArchItekt \VilheIm Are t z. Roggenbnn:-.

Ba;j1 b c sc 11 r e i b II n g: Das tiämchell entbält einen 10 m  groBen
\V>O'[I11ra trl1, der p,Jeichzeitig als KÜche ,dient, '11lld ein m  .großes
Schlafzimmer. Ein 1,05 'lli  großer \vjndf:1ng i$t von ,dem
alls eine Leitertr'eppe zum Dachboden fiibrt. Unter oder Treppe ist
eine kleine Speisekammer eingebaut. Wohniläohe ins-gesamt 20,5 m .
!Jer Abort ist in dem 6 !TI:! großen Kleint:ierslaU untergebracht.
Aenßere Ha'usmaße 5 mal 5,07 m.
Die UmfaS5Ungswände be iehel1 a,l1S einem SIlO cm starken Bolz.
gepippe, außen mit 3.5 om. innen mit 2,5 cm Plarften...;Iieraklith ver­
kleidet. Z'll beachten ist, daß die Platten in dieser Starke viermal
genag,elt werden mÜssen (Riegelabstand VOn j\'Htte zn Mitte also
66 cm). Zwisdhenwänd'e alLls 5 cm starken \"ersetzt
zw .sclten tIo]zskelett (Tragwan.d 5 mal ]0 cm, starke und
Proste!!, im A'bstanu v,on 1/3 PlattenHlnge). Der kleine Sral! ist nur
außen liJEt.3 5 crn Platten verkleidet. Die Daohgiebe! erhalten ledi'g­
lich Brefte;schalung. ZlLr hinreichende)] \Värmeh,aJtnug 'ist fedoc;l
eine DcckettisoJierun.g: von 2,5 cm I-reraklithplatten vorgesohriC'beIl.
Der f'l1ß1bo.den 20 cm Liber Geländ,e wird entweder auf eine 6 crn
starke ßctollQwterla.>':e oder ,dire,kt auf Lw,!(er, ,in Schlacke eiI1­
g,obettet. verlegt. Dadheindeckl1ng: Mater.iral, z. B.
Lehmsch'indeIn, SohiIf, Ziege] (a]s evtI. a'ilch Stro1h
imprä'ZTliert. Auf jed-en Fall müssen Jli'crbei ,die jeweiJigen ba'l1- und
fc'uerteehnisc.hen Vorschrifteu hcriickSichUgt werden.

31,50

5,­
31,50

10,80

6,­

Kostenvoranschlag

Pos.Nr.
++
++
++

Geli:"ew;tand

Erdaushl!b der Fundamente.
Betonieren d. fundamenle
Kaminmauerwerk "
Fußboden kompl. einseh!.

Unterlage und Lager
Übertrag:

Ausmaß

.4,6 m 3

.5,2 m 3 .

.6 sigm..

Ei nzelpreis Betrag
s. am Schluß

.18,-. 93,6U7,-. 42.­
4,50 . 90,40

226,­
.21,2 m 2 .
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Pos.t\'r. Gegew:;t:Jl1d Aus.maß Einzc!preis Betrag'übertrag. 226,­
++ 5 IiolzkonstrukiiOJI in den

Stärken 10 1 10 - S 10 ­
5/10 - S/12 u. 10/16 cm
zus. Ud. 356,- . .2,78 m 3. .50,- . 139,­

++ fferaklith 3,5 cm 57,50 in 2 . 2,60. 119,502,5 cm 62,50 m2. 2,10 . 131,255,- cm . 9,- m 2 . 3,25. 29,2.'5
++ BretterveJkleiduog, d r' Oiebel

mit 1 zäH. Dec1deislen . 15,60 m 2 . 1,90, 29,64
8 Außenputz 2 cm stark 62- m 2 1,90. 117,80
9 Jnllenputz J,5 cm stark 85:- m 2 : 1,20. 102,­

++10 Dacheindeckuug als einfacher
Bibcrschwan7.* (Schindel-)
Dach einseht. Lattung 48,80 m 2 . 3,70. 180,56++11 Dachfußboden . . n:- m 2 . .1,70. 35,70

12 lial1stÜre 85/195 c'm'l.  V.
m. kleincm 01aseinsatzfix und fertig 1 St. 45,­

13 innere TÜren in einiachcrAusführung 801180 LW. 2 St. 50,­11 SpeisekammerLür 60/ J 20 1St. 6­15 Stalltür 801180 I. W. . 1St. 16,­
16 Abortver l.:hIdg einschI.Türe und SHz . 34,­
17 Fenster 92/100 cm i W., '2

Hügelig, mit einf. Klapp­
läden einseh]. Verglasung,Austrieh und Beschlag. 2 SI. .36,- 72,­

18 Fenster 50/75 1. W. ohne
Läden SOJlst wie Pos. 17 2"St. .16,-. 32,­

19 Eint Treppe 7;, Dachbodcn
olme Stoßbretter 80 cm bi.12 Auftritte . ISt, .45,- . 45,­

20 Gesjmsverschal ni au  ein­zöl!igen Brettern .5 mZ 3,50. 17,5021 Anschlagen der 2 Bodcnluken 2 St. 5­+-i- 22 Abortgrubendeckel . . . . . . . . . . 4,­
++ 23 KaroolilJeumanstrich d. Giebel 15.6 m 2 . 5­24 Maler- 11. Anstreicbarb. 61,9325 Schlosser arbeiten 63­

26 KÜchcnherd m. Rohren lind Blech 50,­27 KaminputzWrcl1en 2 Sc. 3,6028 Sm First Sm 2.80. 14,­
29 :Eindeckung des' Kar"nj s : 2'2  2 8,-­30 Isolierung. 0,70. 15,40

RM. 1688,13

ArbeitszeitpJan kommt nur in Betracht für die mit ++
gekennzeichneten Positionen (Mitarbeit der SiedIer-, unge­
lernte KräHe). Die restlichen Positionen sind bereits ein­
sch!. Arbeits7eit ka!kuliert.Nr.
++ 1
++ 2

4
5
(,

7
10
11
23

Arbeitsstunden

Maurer Zimml. Siedler:Erdaushub d. fund. ; 8. . 2X8 .
BetoIL. d. fundamente 10 . . 2X10 .fußboden.. '" 8. . 8. . 2X8 .
Iiolzlmnstr.abb.u.vers. -. .52. . 2x52 .
tleraklith ann. v.vers. 18. . lXJ8.
Giebe!verkleiclung 12 . . 1X12 .
Dacheind. u. Lattung . 14 . . 2X14 .Dachfußboden . . . 8. . 1X8Oicbelanstrich. . . ) X4

. 16

.20

. 16
104
. 18
.12
.28

8
. 4
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138 MalHer- bezw. Zimmererstunden a 1.20 .
226 SiedleI stunden a 0,60

165,60
135,60
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.,Del' kleillll0 Siedler".
Von Baumeister Morifz Windschild, Magdeburg..

Als I1cucste Erscheinung ist am tl'immel staatserhaltender Für
sorgcbes(rebungeIl d'lS KiIeiIls'iedlungs-Problem aufgetaucht, durch
das Geworden'en die Möglichkeit gegeben' werdell sol.l,
sich zu Ilnd 'dmch das aIJc die untergebracht werden
s01len, die derart zuriickgdwmmell' sind, daß sic k-elJ1C regulären
\Vohnungsmicten mehr zaJllen ]{önnen.
In Oschcrsle'ben, Bez. Magdebnrg, hatte ma'l1 schon vor etwa
7 Jahren versucht, cl.iese AUfgabe ZLl lösen, indem de]' vorso'rgende
Magistrat aLLs rangierte Eisenbahnwagie!l aurfkaufte, diese an Ort
und SieHe auf fUlldamen1e setzte tln<d nachher zurechtfrisiertet ­
Das Einschne'iden der .fcnster und 'fUriJffnungen, das nachträg.Jiche
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Allsmauern und sonstige Verbesserungsarbeitcn hahen schIießHch
mehr gekostet, als wenll man von' Anfan,!;" an in richtig,er \V"eise
massiv gebaut hätte.   Man !rat den Versuch t)ChIWH wieder ein­
gestem" wenigstens hat man von einer V erallg'emeinerutlg des
Verfahrens nichts gehört. ­
lieutre beschreitet man einen allJeren \\leg.
Iieute schreibt man Wettbewerbe aus. für r:rJangung \'00 Ent­
wÜrfen für Kleinsi'edler-Jiäuser mit umständlichen Prfiftmgsappa­
raten mit hochklingenrden Namcn.
Wozu dies alJcs? ­
Warc es nicht Vliel ric-hbh "er, man veranstaHete unter den Er­
hauern des Kle.im-Eigcnheimes ei'nen Wettbewerb? - ./
Mau steHe jenen, die sich helfen woUen, ein bestimmtes Quantum
Baumaterial Zlfr Verfügung und prämJere den mit den höchsten
Ausz,eicbnungicn und Pmiseo, der es fertig ge]JraCI1.L hat, mit Auf­
wendullg' der geriu,I(sten Materialmcng-e sich die a'llsehnlichste und
praktischste Wohnall'lage für sic]) lIndl doi.e Seinen zu schaffen!
Alle Amtspersonen, die sich bevormundend einm schen \volJen ­
lege man vorher an die Kette. ---:...
Auf solche \V1eise wird ma'l1 erst einmal das wrrkliclre Redlirfnis
des Kleing-ewordenen erfahren. - Auf dem Reißbrette oder all1
1\1odeHi-erNschc läßt Sie]1 das lJiernalens konstruieren. '-­
Jeuer, der heute eine Bauschule besucht hat, mhIt sich beru en, in
fachang-e-legenheiten mItzureden. Alles schön lind gut, weun die
Behörde die Richtlinien angibt und die Gesetze bestimmt, die d:i,e
Reg'eh1 der Baukunst umfassen. ­
Das Bild aber wird ,ein ganz anderes, \Velin die ZeitverhÜItnisse
zCi[geU, daß behördliches Latein ans Eude gelangt iST und man sich
nrmehen muß nach SelbsthiJfe. ­
Glaubt man diese noch bevormunden zu müssen, nun daJ1Jl kÖlrnen
p.ur Zv,r;ittergeburten emstehen die nichts g,eschcites bedeuten.
Man schaue doeh ej'umal zurÜck. '--- In alten Zeiten gab es zuerst
rlnr di.c Selbsthilfe und erst in net1erer Zeit, als dlie Znsammen­
lJaHnn?: großer M'enschetllnassell es bedingte, machte sich eine
hehördliche Regelung auch auf dem Baug,cbiete notwendig.
ffeutc aber sFeM es umgekehrt aus. Man wi:ll die Menschemnassen
wieder hi't1ausdrän en auf das Land und zuerst einm,,} die Aerrn­
st'en, die heimatlos Uewordencn. ­
Und das saH wieder geschehen UHr unter' behördlicher Bcve,r­
mundung, unter forderung der Beachtung von aUerhand Ver­
fJJgungen.
Man gebe auch hier dcm Volke mehr Gedankeu- und Schaifens­
flciheitl   Man wird danl! Besseres zu Wegie bringen.
Anch heute noch wdrd die Iierimstätte die Wohnung- a'ls unverletzt­
lieh, angesehen, ,---weshalb kann mau cs sich nicht angewörmcn,
U<iß die Onmd::otilCksgrenze dfe&e fireilig,keit des tIausfriedclls
festlegt.
Das heißt m a. \Vorten - der GnmdstiicI(sbesitzer - ob Eigen­
tiimer eder Pachter ist glelchgi'ltig - kUli" auf seinem Grund­
stÜcke machen, was er \vill, auch inbezug auf den tIansbau_ wenn
cr nur 'die eine Bed.fnRUng erfidlt, daß sein Geb itIde - sich der Um­
gebung harmonisch all paßt '- sie also nicht versc1wndelt und er
::o,einem OruJldstiicke e.ine Pflege angedeoihen IMH, '(]'aß dadurch
kein öffcnHiches Aergemls !lnd keine Gefahr für dic Nachbarn
,entstehcn kanu.
Zu diesem Zwecke griiude man KleilIsi dlungsgemeillschaften, die
sich rein rep1lbIikanisch llllter sich verwaHen und dex, der gegen
die Grl1ndfordemug v'erstößt, Wuft Gefahr, selbst verstoßen zu
werden. ­
Genalt so wie es unsere Urahnen machten, als noch das rohe Fell
die Körperbel{leid'ungo abgab. ­
Bei Magde'burg besteht schon seit mehr,eren Jahren eine Siedlung
vom Blauen Kreuz aUifgezogen - in der aber nUr die Iierren Vor­
standsmitglie4ern und deren engste freunde eine SiedlerstelJe ab­
bekommen haben, weH die Bauer-ej trotz der eifrigsten Arbeits­
leistungen d'er MitgJi.eder letzt,en Endes doch noch so teuer ge­
worden ist, daß die VeTeiinskasse 11Ifchts mehr hergab.
SOlIehe AuswÜchse .zu unterbinden, bleibe: Aufgabe ;d-er Bebördt:,
aber. die Einmischung in die Bediirfnisfrag;en unterlasse man - das
iibedasse man dem Siedler se'1bst, der, wcuu er sich seine Sache
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f':anz: aUdo schafft, ein viel Rrößeres Interesse an tIab und Gut
gewinnt, als weun ,er in eine Sache f,erHg hineingesetzt wird, '--­
deren Abzahlung ihm der Umfa1Jg jener erhebl ch -erschwert.
Andererseits förd'erc man mit allen M:ittcln die tIerbeischaffung
nützlicher und billigster Ausstattungszegenstände, wie z. B. Oefen­
Badeeinrichtungen und dcrgl. die sich auch der kleine Mann be­
schaMen und aus lien Ertrag;nissen seines Schaffens nach unu 11ach
bezahlen kann. ­
Auch hier kann gemeinschaiHicher Bezug In Frage kommen. Die
Siedlungs-Kleingemeinden werden schau von a'1Iein fflr Sauberkeit
sorgen nnd das räudige Schaf bald hinansstöbern.
Wie sich alles in Zukunft entwickelt, solI 'man der Zeit Überlassen,
ma11 vermeide nur die Sc!JOll gemachten Fehler. ­
In einer Vorort sledlllng-, ufe iu der Zeit des Sied'llmgstaurnels
aufgezo;.;en wurde. wo jeder mehr bekam, (l'ls er brauchen und
vertragen kon<nte _ wurdeli die prächilh,:sten 2- ul1d J\.1Jehr-Fami­
liellhäuser gebaut. Nur atl d 'e Wege hatte niemand ge:d'acht. ­
Durch mangelnden Grundwasserabzug verwandelien sich die -fahr­
wege schneIl in fürchterlichen Morast, ObW(JI11l man immer wieder
nene AschenauffÜllungen vornahm. ­
Hätte man, ehe man baute, die Wiege parzellen dräniert d. h.

man W8rc biUiger davongekommen. Sch!icßHc11 mußte
die Gemein'i:le einspringen, die elltstandenen Schäden mit
großen Kosten Ztl beseii gen. ­
Ein fIauplerfordcrnis bed Anlagen jeder Sicdlung ist die Schaffung
einer sachgemäßeu Vorflut. - Auch da haben sich die Vopfahren
als f,indigst erwiesen, indem sie sich meist an irgendeinem Ge­
wässer angesiedelt haben. Es brallcht, wie man da  bei dCn nJ(')­
dcrnsten SiedluJIgen erschauen kann, 'flicht jed'es Gnmdstück an
e:iI1cr 30 !Tl hreit'en VClllstraße zu lieg,en. FÜr die- kleinen Bedürf­
n sse de  K'icinsiedlers genügt meist ein mit Srcinschotter be­
festigter fahrweg fÜr dcn Ha11dwagen, wie llJhll ,ihn heutc -schon
zwisc11en den Schreben;arlenparze)len vorfindet. ­
Die \V egehersteJ]ung mache man zur dringlichen Last einer ieg­
,]fehen SdedILwgsparzelle; - s.ie mag ein Teil der Abtragungen
bleiben. Aber 01'1 diese Dinge Überlasse ma'Il der Arbe!, der Siedler
]'esp. seinon OcmeillscJ1<1ften, denen nm Richtlinien Zl1  ebcn sind,
für den Ausb£\ll ihrer AnJa.>;e.

Das schließt nicht a1lS, daß c,in g;e\visses Aufskhtrecht fÜr e>ine he­
stimmte R'egierungssfclle beaeJ1fet -wird. ­
Lei,der haben es die Ze.itläufe mit sich p;cbracht, daß fast hinter
jedem Staatsbürger mehrere GummiknÜppeJmänner gesteIlt worden
sind, die jeden freiheitlichen Gedanken aIlzugern niederzukniippe.ln
gewillt s,ind. Aber mit solchen Schergen fährt man sich schneller
fest. als man dellkL ,- Beweis: die Jdztzcit, '- WO' man vcr­
zweiiJungsvoll nach Auswegen sucht.
Gewiß! Die KIG-il1stsiedlung schIi'eßt ,einen sooJchen e'in.
Aber man vcrmeMe von vornherein die Fehler, die geeignet sind,
das Neugeborene in der Wiege zu erdrÜcken.
Mit dem AnfmaIen 1md Ausstellen schöner Bilder und ModeUe im
Laufe der nächsten Jahre ist nichts zn machen. Die  'ot ist da ­
und heute nach UIlUß gehandelt und 'nicht blo'ß cr\\.-o?;elt wcrden.
Immer, wenn eine Sache auf den griinen Tisch gerät, bedeutete
das e- ne VerschJeppung und eine Verzögerung, die den Keim des
schJechtell Endes in sich trug. .
Man denl\,e z, B. an <i'en MittelIandkanal, von dem einst lauttönelId
gesprochen \wrdc: "Gebaut wird cr doch!" Und wenn cr mal fertig
sein wird '- wird die Zeit so weit vorgeschritten sein, daß er
ubernüssig geworden ist. - Wüll man über Abwehl'maIJregeln erst
beraten, wenn der feind ans Tor pocht __ 1St es meistens vie'l zu
spät. - Heute pocht nicht die Not ans Tor, nein, sie sreht mdtten
unter uns. Nu!! gilt es handeln, um SIe wieder Zu verdrängen. ­
Aber man brauchte sidl heute damit nicht ,:d je Köpfe zu beschweren,
h tte man zur richtigen Ze.it gehandelt, als das stobe Wbr( ge­
pragt wurd€':

"Der Dank des Vaterlanlct-es ist Euch gewiß!"
Mancher wird ob se1'11er Erfahrungen m'it mir ausrufen:

"Auch die neu,este Hilfe des Staates ist zu ungew.fß!"
Sie muß es bJeiben. wenn anst,eJIe der groben Fa fst- wjssen­
schaft'lieh übcruressjerte Köpfe sich hervordrängen, von Baukunst
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reden, wo es doch Bauge,fiihl beißen müßte.   Darum zurück zu
dem VerfahTen, die uns <l:it'> Vorfahren' geIehrt haben, wo auch Not­
zeit war für .dli,e Einen und für AUe; wo der Eine eiutrat für den
And'ern, um ihm über sein,e Notzeit fortzuheHen,
Beginnt man nicht wieder mit dem Anfange, ist jede MÜhe ver­
gebens. Jede VorseJlrift erfordert eine nCue '--- schl1eßlich 'erdrückt
der entstandene Wust jcdes freUiddge SchaUen, gen aus 0 1 , wie
die Notv'erordnung die Not nicht erdrückt, son­
dern erw'e1tert.
Um bestimmte Standesberufsinteressen zn schorten, hai man bis
heute den Kleinbau unterdrÜckt. Auf einmal macht man e1ne
Schwenkung, weil man sich in der Sackgasse verrannt hat. "'ie
hat man gewettert gcgen die Konkurenz der K 1 leinw1rte und doch
hat sie das Gute g-ezeit-igt, die Preise der frUchte sind in ungie­
al1 tter \Veise gefallen,
Noch nie ist e'ln UeberfluB an gärtnerL<;cnen Produkten ein .fehler
ge\\f,es-en, nur soH man sich hüten aus syndika:list1sclt,en Griinden
an Venlichllll1K der Vorräte zu gehen. ­
Und wrie auf diesem Oebiete. das fre e Spiel der KräHe von selbst
regulierend wirkt, so' soH man es auch auf dem Gebi'ct,e 'der KIe-in­
baukunst machen und' man wird erstaunt sein, wie\"oie! SL:hÖIlhefts
gcfiihl im Herzen <les kleineren Mannes schlummert, man fördere
das mi.t allen Mitteln und 'erdrosseIe 'es nieht mit behördlicher
Bevormundenoi. ­
Man denke einma'l zurück an die Tage der Schützengräben ­
wievrlel Naturbaukunst ist uns da nicht überall entgegen getreten
olme Mitwirkung des Iierrn Baurates.
\Vohl werden sicl1 ",i,ele geg<lJerische Stimmen mei'den, <lie die
Selbsthilfe  n Acltt und Bann. tun.
Wodurch ist denn die Not nur so immens groß 5(eworden? Weil
vmher jeder seinc Forderungen iiberschraubt hat, feJer aus dem
großen Fasse mit wier.jgen tIänden schöpfte lind nun auf einmal
d'en leeren Bod'en $lieht.
tleute heißt es:
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"Uelft Euch selbst!"
Nun dann aber  aßt d'cl1en di,e Selbsthilfe, die elIfHch bestrebt  ind,
sich und dem aJJdern wieder aufzuhelfen! '--­
Helft ihnen dabei -- dC3tO'  dJOelIcr geht d c Not vorÜber.
Laßt ab von den Forderungen nacll BeachtuI1g von a'llerhand Vor­
schliften. Die Notzeit saH Ln keinem Dal1erznstand werden.
Man fange sofort mit der Arbeit an, anstatt fürs 'llächste Jabt.
Preise auszuscIHciben, erlas-s  man d'en Aufruf:
"Alle heran, dic deli Mut haben, sich d e A,ermel alllzukremp,eln
und' den Spat-en zu erJ1:rcifen, Zieht hinans aus den Steinwiisten
die fliNe des Staates Ist Euch .zewiß und Guttes Segen sicher!'; LV
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Vereill1sW'esen.
50 Jahre Deutcbe Kultnrtechnische Gesellschaft. Dli:e De-ut'Sche
lult>u,r1ec,hnische GeselIsohaft, d'ie  'hren Sitz in Bres.!wu hat. Iblickt
Jll od'lesom Jahre a\llf 'ein 50 JäJhrh,;es Bestc1hc,n 7:Q!l'.iick. Die im
34, J'alhrgali'ge erscheinende Zeitschrift der Oe el1schaft Der Killltur­
t Clhniker" ,hai aus 'cijesem IAnlaß .eine Festlllummer -her jtts.g'eg,eben,du:} nach emem Geleitwort des Vorsi'b'Lenden ,d,er Gosellschaft Re­
g.iemngs' arur; t DrAng. IfelmrJch in Liegnitz, Begrü&L1rugs orte
ell1er RCI'he  u:hrender Personl1chkeHe'n alUf dC'ln Gebiete der Kmltur­
teclmilk, .enthält, oS? lc1es IR,cic'hsernwh:r:llIl'gsministers, .des Prooßisc.hen
Land':'ilrtschaftsmmlsters, ,des Präsid.enten oder PreuHi'schen Ual\l'pt­
landrwlftscha.f.tska'll1mer, ,des V,orsiwend'ctl ,der ,o,erutsch'en Landwirt­
sch'aftsges-eIlschaft 1lltbd des Vorsitzenden des V,eflbau,des Delutsc:Jher
Lan1deskllluur.zenosse1lS-c.haften. Thj,e 50 J'ahre, wuf we1c:he die Ge­
s,eHschaft 'i1'Llnmehr zll.lrüc.klblic:ken 'kanu. waren Ja'hr,e ständi,zen Auof­
s i. gs, Ider,   ur 1ft den ,ersten Jahren nach ,dem K11'ege eine gening­
f'llg1ge Vcrzogenilng lerull,hr. tA'11gel1lblicldid1 Jasten schwere Sorgen
a:Ulf der delutsohen Wirtsch, ft. IAmch die iKrulturtechnik ist Ih.iervon
ndcht ,versc'hont ig'ebHe'ben. Die öffentJic'hen ,M'iHel, ,eHe für J\IU'ltllr­
t,echmsclhe Ar:beikn aller Art hestimmt sind, Iha,ben 'Stark gek,Ürzt
w rodßn müssen,.. I, d ,private MiNe! aJufZJllhrinz,en, 1st ,der delltscben
W.]r-tschaft ILlnmogh h. Der Fortschritt niaht mtr 111 ,de'l' landwirt­
schaftlichen :Epz'elllg1l1ng. sondern allwh in der wissenschaftlichen
forschung llrnd in der Sammhmg praJktisclher iErfa1mmgen wird da­
durch ,gelhemmt. Wii' wünse.hen der Deutsclhen K:l.tl1Jllftec,h tischen
Gesel!sCiha1t. ,daß allwl1 d1ies'c tI-emmlUfiog- ah'baId wieder vwülbergc.ht
'[m.d SiC ,wltch ,jm zweiten halben Jahr:hlundert ihr.es Hestehcens in der
Lage b!e,ibt, jlhre hOlh-e k1u.ltm.r,fOndemde'lAlUcliga'he 7Jl1 er.rüllen.

Ei
S,
0,1

L(
Ki
:Ei

1. V(
su
ar
de
be
sti
20

2. V,(
tca
tig



r:rsrarte Unterstütvung:
200 X 300 X 2 (Arbeiter) . . 12() 000,- Mk.
10 X 300 X 3 (Angestellte) 9000,- .,

Summe der Ersparnisse: 447000,- Mk.
!:innahme 'Lln-d Ersparn.isse = 911000,- Mark.

Dieses ,Beispiel zeigt, daß 57% der 1,6 lviilIionen betragenden B lI­
kosten ,der öffentlichen lIand wieder ZJurück[l[eßen in Gestalt von
Eimlahmen durch direkte Steuern !Usw. 'Und ersparte Unterstütz.utlgS­
gelder, es zeigt weiter, 'uaß' die reinen Einnahmen die ersparten
UnterstiItzmngsg,elder uberstcigeiI. Die wirklfehen Eill11ahmcn sind
aber noch ,bedB11tend .höher, d'a .in .der obi,gen Berechnn..lng die er­
höhte KaoJ.'fkraft der 730 besclJ.äftigten Pc-rsone.n WLlf ein Jahr un­
berücKs-ichtig-t gebUeben ist. Durch ,die etwa 20,- ,Mk. pro \Vocbe
pro Mann betragende Mchtkalllfkraft dies-er 730 Personen wird
Mandel  md Industrie 'beleibt .und es fließen ,"ler öffentlichen fIand
wc.itere erllebliche Steu.ereinn3Jhmen ZiU. Auf den moralischen \\r-ert
der Arbeit."hc<;chaffung runZ'Uweisen, dürfte rl.'afgab-e anderer Stellerr
sein. Joh. Sc hlU b e r t, Ba.uirugenieur, Reichenha-c.h, LitI'demveg .f.
GropiusRDämmerung in Dammerstock. Vor zwei Jahren noch war
groBe Iiausse In GfO'Pius-Architektur uud Konstruktion (wenn man
bei dem Künstler Gropius von Konstruktion überllaupt rCid'en kann).
In Dammerstock wurden seine \Verke, cine kle.i'ne Stadt für steh,
feier liehst einge"reiht, und der g-roße Baumeister, der mr-t seinen
Ideen befruchtend und richtUnggebend auf sein ZeitaJler eingewirkt
hat, ,,,-urae gebühr,end gefeiert und hielt selbst auch die nötigen
Reden, DamaJs - vor dieser endlosen Zeit vou 2 Jahren _ wurden
nach den Uchtbildel-vorträgen die älteren fachleltle die nicht
gleich den Ausführungcn des g,'enÜden Meisters beis immten als
"onkommen rückständige ,'erknöcherte Ignora.nten mit einer trand.
bew gung abgetan. - treute beabsichtigt man, trenn Prof. Gropius
na.ch Karlsruhe einzuladen, um ihm seine Schöpfung,eu in deren
jetzigen Zustande vorzuführen. f:s sieht dort Jlämlich nicht mehr
so ga'nz koscher aus. ]Sine Jiiiuscrzeile, die dem von Qropius so
geliebten SÜdwestwind ausgesetzt ist, ml1ßte vün oben bis unt,en
mit Blech beschlagen werden. Die anderen ,.Bauwerke" sind eut.
weder schon vollständig emeuert oder es ist ZUr Erneuerung die
allerhöchstc Zeit, wenn nicht Bines schönen Tages die Baupolizei
das ßewohnen di.eser cumsehen Patcntvorbi-lder wegen BauW1!ig­
keit untersagen so!!. - tIerr Oropills wird nun vielleicht sein
¥lissen doch so langsam mit etwas auf alten Erfahn11ls:cn aus
der Praxis fussenden Kenntnissen besch'1,eren mÜssen, wenn er
Überhaupt fÜr eine l lngere Znkunft einen :\nspruch auf den Ehren.
titel eines Baumeisters oder Architekten begründen ,viiI.
Städtisches Arcbitekturbüro. (Behärdenabbau o'Cier Gehalts abbau?)
In geg-cnwärtiger Zeit, wo man beides solIte man auch
mai im In{'eresse <ler Volkswirlschaft die an der \Vtlrzel
anfassen nud g,ewisse Behörden abbauen, als die gesamte Be­
amtenschait durch schIcchte und unpünktHche Bezahlung verargern.
Lieber weniger Beamte. diese aber ausreichend bezahien und damit
fähige Köpfe gewinnen, als umgekehrt. Zu welchen Auswüchsen
die AllfbIähung der Beamtenzahl, insbesondere bei den Kommunen,
geführt hat, zeigt, als ein Beispiel vou y-;Jelen, wie es die bekannte
Zeitsl:hrifL "Die Bank" aus einer preußischen Mittelstadt schildert:
Diese::; Bilro, daß 30 Beamte, 24 Augesrellte und 6 Boten be.
schäftigt, wendet an Gehältern und Löhnen jÜhrlicl1 356600 RA\.
liud für sC'IJstige Unkosten 108000 RM. auf. Da der Bauetat nur
rund 973000 RM beträgt, zahlt die Stadt für d e bloße Tätigkeit
Ides Architckturbiiros etwa 47 Prozent der Summen, die fÜr die
ejgentli<.:hen Bauten zUr Verfügung stehen, während das tlonorar
für einen freien Architekt-en auf Grund der Gebührenord!Jlmg
Jlöchstens 7 Prozent betragen würde.
Zwcnkau. In lieft Nr. 42 vom 15. Oktober 1931 braohten wir zwei
Aufnahmen vom Kr a n k e n hau s Z wen k a1l1. Wir weisen hierz,n
darauf hin. daß die UntersclIrfft gemäß Vereinbar:ung des Zweek­
verhall,des für das Stadt- 'Und ,Bezirkskrankenha'l1S Zwenkau und
Herrn Architekt Schoder lauten muß: Archiiekten: Ball ra t D f.
'ing. fIugo Koc'h, Leipzig-Nercha1.l 1md ThiIo Schader,
Gera-\Veimar.

Kurze Nachrichien al!ls dem Bal!l!!)ewerbe.
förderung von Wohnlaubenneubauten.
.Ein lfamburger Kleingartenverband pachtete in BiIlsterdt Gelände
zur Anlagc VOll Scltrebcrgaxtell. 130000 qm Umfang. 700 m
Straßenfront. Der Verband errichtete nUll auf dieserru Oeiände die
erste WOhllla"Jbe. Di'e Gemc-j.ndev rwaltung si-eht a'ber die Lau'be
als ",feststehendes Gebaude" an und verlangt nun vorr dem Grund­
ej,gentümer 31 000 RM. Abga=be. Der ONtndeigentümer fordert vom
Pächter die Erstattung der Su.1 .IJD1e mit der Regründlltl,g, er habe
.das Gelände :öur Anlage von -Sc!lre1ergärten 'Imd nioht zur Er­
ricMnng eines Gebä-u,des verpachtet. Der Verband wdgcrt sich,
dj.e Summe Zill zahl.en ll1Jd nun soll das Gericoht elltschrei.den. ­
förderung ,der Kleinba'lltätig,keit!

Das Geld ist da, man muß es nur sehen!

A-uf Gnmd .d,er Notveror,doongen 'hat :clie öffentliche Hand z'Ur AllS­
fühIiung vorliegende, bcmreifo Bwuprojekte mrÜckgestellt, ja Sogar
im Bau 'befIndlic.he ein,g,estellt. Die FOlge davon ist: Rapi,des Steige]}
der crwerbsl,osenziffer /Und weiter steigende Verelendung der \Virt­
SclJ.lafr. Jeder im Lebenskampf stehen-d.e 'Mensch wird \Sich bei diesen
Eingr:iff,cil ,in das Wirtschaftsle.ben die J"rage vorle,l(en: "Ist d;ese
abs.ic.htIi-c.he Drossehrng von Arbeitsmöglichkeiten iu. der jetz.igcn
Zeit -der ErwerbsloS'l'gkeit angebracht und bringt sie ,dem Staat
irgendwelühe Vorte.i1e?" Daß dieses nicht der Fall ist, soll ,dmch
Untersuchung der Fra'ge: ,JBietet die A!\.lsrühruug größerer Arbeit.s­
programme Staat IUTIid W.irtschaft Vort,eile?" 'bewiesen werden'.
ß5 wird VOn maßgehencten 6tellen 'heute so oft geäußert, .Jaß für
nößerc B wprogramme {!ie er.forderlichctl Mittel fC'blen, .und -daß
bez'usc.ruußte Notstatldsarbeitcn ZJU temer sC1cn. Letzteres trifft zu,
solange ,der Träg,er der Notstandsmaßnahm€! ZuschUsse an Hand
von ,geleisteten T,agewerken erhält, Ill'nd solange ,dieser Orund­
fÖrdevungs'betrag JJ.ur R1\'l. PrO Tagewerk .beträgt. Der erste
Einwand ist ie-doch denn wie naühstehendes Beispiel z;;Ügt,
erhält die öffentliche .al1'f der einen Seite- ein Wertpfartd. auf
der anderen Seite fiießefl ihr E'inna1Hnen ,durch d,jrekte Steuerbez[ige
und ersparte UnterstülZJUlIgsgeIder zu.
Bei s pie I;' Es soll inruerhalb einer Provinz {has ADbeits w
besc.haff'llugsprogmmm ;in 'lier Iier,<,tellung von 50 km Charussee­
nembaJUten ,bestehen. Diese 50 km Straßenneuba,utcn crlord,crn eine
Bau.wrnme von 1,6 Millionen Mark. Von .dieser ßausumme ent­
fallen a,11f Arbeitslöhne 1,1 Million0n, a'U<1 Materialb.esDhaffilln
0,5 MilUon-en Mark.
Es entstehen ,der äffenHichen trand Ibei Amsfühflung dieses Projektes
folgende Einnahmen DZW. ,ErsPa'rnisse:

A. E:innaltme.n:
1. Von der Lohnsumme 1100000,- Mark:

Einkommensteuer 8% .der Lo'hJlS'umme . . 88000,- Mk.
Soziale Abgaoben 20% der LohnSiurnme . . 220 QOO,­
Umsatzsteuer 3{,.% <der Lohns.'l1lllme 8000,- "
Lohnste'wer 3% der reinerr Lö]mc . . 24000,- "

2. Von der Materi'alS'lJmme 50o-000,  Mark (davon
w,iedemm 250000,- M'k. Löhne) :.....:

Einkommensteuer 8% von 500 000,- lIitk. .
Soz1ale Abgaben 20% ,der Löhne.
Umsatzstemer 3/ 4 % YOU 500000,- MkT
Lohnsteuer 3% der Löhne. .
KorperschaHssteuern
Einnahme an Bahnfrachten IUSW. .

Summe .J.er Einllahmen:

40000,- Mk.
50000,- "
3750,- "
7500,­
7500,­

15250,­
464000,-- IvIk.

B. Ersparniss'e:
Diese treten ein doUrch ersparte UnterstütZ!lmgsgelder.

1. Von der Lohns1i'!nme. Die angegebene Lohn­
$lumme eri?.'ibtllnter Zugrulldeleg;ung' 'des Tiefb3I11­
arbeiterlohnes rd. 154 000 T1ag,ewerke. Das 'be­
.dootet eine Ja1h esibeschäftjg;ung VOll rd. 500 Ar­
beitern und 20 Angestellten. Er 1Ja'rte Unter­
still,,"ng; 500 X 300 X 2 (Arheiter) . ., " 300000,- IvIk.20 X 300 X 3 (Angestellte) 18000,- "

2. V,Gn de1n MateriaHe'n. Oie 250000,- M'afk be­
tragende Lohnsllmme ,ergjlbt eine Jahresbesohäf­
tlglU!1Jg von r.J. 200 Ar.beitern lund 10 Angestellten.
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H@ch  h!.!ilwesel!'il.
Luftbildwesen und Techniscllc Hochschule.
In dem vergangenen SOJ11lJlCJ"scrnestcr Ü\rJd ZLltll ersten .MaIe jn
Dentschland ein A.eropllOtogr,jJlJIllC'!iischcs Pra]{tikllll1 an der
TecJl11ischcn Hocllsc!11!1e Brcs.j.nr fÜr Sludiercnde des Bauwesens
statt, Zl1 d'esscl! DurchfiihrUllg sich die fhtgwiss8uschahlicl1e .Vcr­
crnigll!1R" der BH:3'!aucr HochsclHdcll und das ..-\crokarÜ,graphische
Instil'llt Hreslill1 'nit der Tc I!111schcn Hochschule 2'11 einer Arbcits­
gerneirrscbait \erbl!lIdcn halten. Als AhscllJuß f11r das pJ:aktikum
konn!i: Jel Vortrag .>-.elten, deli am 21. OktOlbcr d. 1. ]n ,d'er Tech­
nbc!lcn lIocl1sc1wle tler Leiter der Bi,lclstcllc 'im iJ'vl:inistelliuJ11 fÜr
tIandel und Gewerbe, tierr Regierungsrat DrAng, Ewald, vor
e.inem za1hIl'eichen Auditorimn von Stadenten und IIcrren aas den
Fachkreisen der Vermessung uud des FhL!,',wcsens hielt Über- das
Thema: Die MaHnalImen d{\  prenß. Ivl1nisters fiil Handel und 00­
wcri1C znr UntcrstÜt7;ung und földefUILg" des Luftblldweserls.
Au zahlreichen Lichtbildern ,des der Redner die gegemvärtige
Bcdcutung ,des LLLitbiIdwc<;clls nach, dic die altc tcrrestrische Ver­
mcssllllg zwar nicht et\\£I liberfliissig machclJ, aber auch hell(c
m a!len vnmessungstechnischüu. ballt.ecllJHscllen Lmd wirtschaft­
lichdl VenvalUIilgszweigen nicht mehr entbehrJich sind. Auch fÜr
den Vmenicht an Schule]! hat das die OberfJachenstruktm der
Erde in außerordentlich Id,ner nl1d abvi-echsluugsrcicher Darstel­
luug wiedc] gebende LllftbiJd eine herVOrr8)1;Cndc Bedcu(ung
gtWOI![\en.

Der Vortrag erfreLlte sich ungeteii!er.. Beifalles, 1!11d lien Prof
Sohmeidler sprach ,dem Vortra1wden für die alufschlnfJreiche1l
AusfÜhrungen den herzlichen Datlk der Versammlung aus_
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Reichsverbaud der deutschen IndustrieDuisberg Kastl
Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände E. V.v. Borsi.g BrauweiJer

Bund angestellter Akadcudker tcchnisch-naturwissenschaftlicher
Berufe 12. V.OaJius - I1berg­

Verein deutscher Chemiker
Dudcn.

Schulwesen.
Landwil'tschaitIicltc Winterschule Peinc. ln eincm engeren Wctt­
he\nr]; fiir die L,1ndwirt cllaftlichc \,Vintcr<;ch111e in PCinc wllrdc
der Entwurf des Are!L KOpft7.ki, PChIC. j)J ebQckrönt lwd zur Alls­
fiihrLlIlg gew.1.hlL

ßauhütte Neisse. Von der Bauhiitte Oberschlesien O. 1TI. H. 5Hz in
OJeiwHz werden wir gebeten. darauf hinzuweisen, daß in unserem ße­
ricJ1t "Indis"letes aus Neisse" Ruhrik: Kurze Nachrichten al1  dem Bau­
gewerbe" nicht die "Produktivgetlo se"schaft Bauhiitte" SHz Oleiwitz
- welche ne1!erdings in Neisse eine Filtale ihres Unternehmens errich­
tet tlat - sündern tIm die ,FJoduktivc ßauhalldwe,kelgenr,sscuschaft"
in Neisse handelt.

Hndex.
Bauindex.

14. 1. 31 = 153;2
11. 2. 31 = 152.4
I\. 3.31 = 149.9
8. 4. 31 147,6

13. 5. 31 142.1
10. 6. 31 = 142,9
8. -7. 31 = 142.9

22. 7. 31   ]42,9
12. 8. 31 143,0
26. 8. 31 143,3
9. 9. 31 143,2

23. 9. 31 143,0
14, 10. 31 143,0
28, 10.31 141.0

Baustoffindex.
14. 1. 31 = 131,7
11. 2.31 = 130.1
11. 3. 31 = 127,9
8, 4. 31 = 126.0

13. 5.31 = 12.,.1
10. 6. 31   125,2
8. 7. 31 = 124,7

22. 7. 31 = 125,1
12, 8. 3[ = 12",0
26. 8. 31 = 125,2
9. 9. 3[ = 124,6

23. 9. 31 = I  4,3
7. 10. 31 = [23,5

14. 10. 31 = 122,7
28. 10. 31 = 122,3

Für UIlyerlal1i:.':t ejnge and!e Manu bipte iiberne]lmeu wir keine Gewi\hr.
Allen Znsendnngen an die SchrlftleJtuug bitten wir Rückporto bel1ufügen,
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